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Zürich 1891. XVII. Jahrgang N! 21. 23 Mai.

VeraiitvoTtliche Redaktion; Jeao llötzli. Expedition: Centraihof 14. Bnchdrnekerei Jaeqnes Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedinqunqen. Briefe und Gelder frank©-

Alle- Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5. SO, für IS Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 13. SO. Eineeine
Nummern 30 Cts. Nummern mit JParbendruckbüd 50 Cts.

Inserate per kleiag^spaltône Peiiizeile für die Schweiz 30 Cts., tür das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten'-Annahme übertragen.

©*»n etnçm nationalen ^trfiftr.
<Ea pßht mir au» benn bon) bEbEnklid),

3tt Jukunft ntdjt ©Ertrausn fdjEnklid);
JßDir hörEn ^ttmmEn rings ErroadjEn,

3m BunbEsfBp nirht mitju marken,
Jum BBngElroErfen fep bErat,

non WBgEn btEfsr, jEHEr nbEr fonßiger nnd) nid)! BntfdjtEbßnBr

MnjufriBbEn t) e 1 1

BBkannflid) fmb bis ©rütlianßr
Ju aHEn jEitsn Hi>ErkEr, Mahner;
Man haï jum Sßß baa (Srütli nöthig,
Mnb bsr ©ErEtn iß gsrn Brböfig,
Ju roirhEn fBinsn frhönEn ShEil,

unb absr bEr B unb es au malt muß fd)Ieuttigp abrEtfEn, fufor-
iigP, baa hBtgt in <Eil\

Mnb iEtbsr murrBn mit im ©ÜBbe

BEtfEtf gEfe%fe JfôEffErfrhmtebe,
©EfftnEr mirb man aud; OErltßren,

Wtnn man »Ergibt baa J&mnßßiren,
Mnb bsr &t. ® aller Demokrat,

ber ßeta Berfrhupfle, ei, roer niEtg, roaa bsr nnd) plant ober

gar fd)nn Iljat

3xt tEßlßgraph- unb PoßbeamtEtt,
3it jüngß ©Erfd)Ißimtßn unb Berrrhlammtßn,
&xt muffen laufen, iaßern, frhrEtbßn,
Mnb roohl non felbp m ^aufB bleiben,
J8Pae abEr klug unb mehr als red)!:

fo faure ©eßrhfer mathlen pd) am BunöEsfEpE mBrfcroürbig

fd) I e rh f.

Wir: fürrhtEtt fehr, bEr Bunb bEr Bauern
Will EbEnfaös auf Badjs lauern;
Mj>er ntrhf oerbient fünfhunbErt JrankEn,
^Br foU aisbann bEm ^immEl banksn,
Mnb munter «ifen an bas ,3fEß,

hingEgBn Eeufe mit JFebErn gefjörEn fammt ihrsn böfßn ^nabeln
m'a Bsp.

Was tttibtn btnn bit litbtn Jrommen,
Mt keinen Bunbesrath bEkornmen?
MDas mirb bEr Jörn roohl Jene heißen,

3it fxd) um baa Böufeum beißen?
$ roeh, ftE heben keinen Ju|!

3a% alle JTeßfreube naterlänbifd) untergehen muß, ««nn
man bte flippe fo heiß igt, rote pe erngthrorkt roirb!

lü-icl. IlM. XVII .Iskrgsng ^Ll. LZ >V»âi.

llllstrikàs hllMrisiisch-saiykisàs Mocheublà
^S-e-s-..

Lrsvdàt Mvu 8»wsta«. ^bvNNSlllSàbelÛNgUNgvN. ^) vrià unà vàr krào.

à ?oMmter unà Suànlilungen osbmsu LeàtlunAsu sntASKSu. fpsnko kür àis 8àsk: l?ür » Noàe ?r. », kâr « Nonate

?r. S. SV, Kr RS àà I« ; kür à 8tàn lies Welipostvorein» : ?ür « àà l'r. 7, kür 1» Noià ?r. »». SV. ààs
âmmsT-n SV Ks. àmme?» mi5 â»»ds»îàuokSÂÂ SS Ks.

làssrsà xsr ktàASSpàus ?âiôi^ tur à Sàvsi? Sv Là., à à àtàni Sv Ots. ^uktràssk à 8ààr lussrà
dààsru slls /ìnnonovn-Agenturon lier 8àvk. ?ür âU886rsààeriseos lussà ist à àoncen-tlxovMon àliolf 8teine>' iu ttsmburg,
gvrjin, I^ailsnli à Mnopol àsr luseràn-^unabwe übertrsAku.

Patriotische Befürchtungen.
Von ein^m nationalen Dichter.

Es sieht mir aus denn doch bedenklich,
Der Zukunft nicht Verkrauen schenklich ;
Wir hören Stimmen rings erwachen,
Das Bundesfest nicht mitzumachen,
Zum Vengelwerfen fest bereit,

von wegen dieser, jener oder sonstiger noch nicht entschiedener

Unzufrieden heit.
Bekanntlich sind die Grütl inner
Zu allen Zeiten Wecker, Mahner;
Man hat zum Fest das Grütli nöthig,
Und der Verein ist gern erbötig,
Zu wirken seinen schönen Theil,

und aber der Bund essn walt muß schleunigst abreisen, sofortigst,

das heißt in Eil'.
Und leider murren mit im Gliede

Beiseit' gesetzte Messerschmiede,
Tessiner wird man auch verlieren»
Wenn man vergißt das Amnestiern,
Und der St. Galler Demokrat,

der stets Verschuxsle» ei» wer weih, was der noch plant oder

gar schon that.

Die Telegraph- und Postbeamten,
Die jüngst Verschleimten und Verschlammten»
Sie müssen laufen, lästern, schreiben,
Und wohl von selbst zu Hause bleiben,

Was aber klug und mehr als rechk:
so saure Gesichter machten sich am Bundesfeste merkwürdig
schlecht.

Wir fürchten sehr, der Bund der Bauern
Will ebenfalls anf Rache lauern;
Wer nicht verdient fünfhundert Franken»
Der soll alsdann dem Himmel danken,
Und munter reisen an das Fest»

hingegen Leute mit Federn gehören sammt ihren bösen Schnä-
beln in's Nest.

Was treiben denn die lieben Frommen,
Die keinen Bundesralh bekommen?
Was wird der Zorn wohl Jene heißen,
Die sich um das Museum beißen? '

O weh, sie heben keinen Fuß!
Daß alle Festfreude vaterlandisch untergehen muß, wenn

man die Suppe so heiß ißt, wie sie eingebrockt wird!
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